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Pensionskasse investiert über
14 Millionen in Wohnungsbau
Oftringen Die Bau AG Zofingen realisiert im Florapark zwei weitere Mehrfamilienhäuser

Unmittelbar an der Grenze
Oftringen/Zofingen, an der
Baslerstrasse, entstehen
zwei Mehrfamlienhäuser
mitWohnungen verschie-
dener Grösse und von
hoherWohnqualität.Als
Investor tritt dieVersiche-
rungsgesellschaft des
Schweizerischen Eisen-
bahner-Verbandes (SEV)
auf.

RENÉ PLETSCHER

Realisiert werden diese durch
die Bau AG, Zofingen, mit Fran-
ziska Jud als Architektin, Pfaff-
nau. Die Verwaltung und Ver-
mietung besorgt die Hama Im-
mobilien Zofingen. Das neue
Bauvorhaben ist eine Fortset-
zung der bereits fertig erstellten
Mehrfamilienhäuser MF 1 bis 4
mit dem Unterschied, dass die
neuenWohnungen als Mietwoh-
nungen konzipiert sind.
Bereits sind die Baugruben,

das schöne Wetter machte es
möglich, grösstenteils ausgeho-
ben. So fanden der symbolische
Spatenstich und die Grundstein-
legung mit den Investoren, der
Bauherrschaft, den Bauleuten
und nicht zuletzt mit Vertretern

der Oftringer Behörden am letz-
ten Mittwoch mit etwas Verspä-
tung statt.
Toni Negri von der Bau AG

Zofingen umriss kurz das Bau-
vorhaben und betonte nicht nur
den hochstehenden Ausbau-

standard der Wohnungen, son-
dern auch die exklusive Lage in
unmittelbarer Nähe der Stadt
mit den Einkaufsmöglichkeiten,
der Nähe der Schulen und auch
des Bahnhofes. Toni Negri
wünscht, dass das Bauvorhaben
ohne Unfälle gelinge. Der Bezug
desMehrfamilienhaues 4 soll im
Juni des nächsten Jahres mög-
lich sein und einen Monat spä-
ter das Haus 5.
Die Häuser enthalten je 24

Wohnungen verschiedener
Grösse und einige Gewerberäu-
me. Beheizt werden sie durch
Grundwasserwärmepumpen.
Selbstverständlich sind genü-
gend Parkplätze in den Einstell-
hallen vorhanden.
Allen am Bau beteiligten

Leuten war es vorbehalten, sich
mit dem Einmauern von Gegen-
ständen in den Grundstein zu
verewigen. Anschliessend fand
trotz des Regens, bereits ver-
mischt mit Schnee, noch der
Spatenstich statt.

FROHEN MUTES BEIM SPATENSTICH Die Vertreter des SEV, der Bauherrschaft, der Verwaltung und Gemeindeammann Martin Bhend. R.P.

GRUNDSTEINLEGUNG Mit Erwin Kläy, Jakob Tribelhorn, Daniel Ulrich
und Erwin Schwab, SEV.

Das Projekt
nach der Initiative
Langenthal Gemeinderat will die Strassen der
Stadt überprüfen lassen

Kann die Verkehrssicherheit auf
den Langenthaler Strassen er-
höht werden? Der Gemeinderat
will diese Frage beantworten
und lanciert ein Projekt, in dem
die Strassen überprüft und für
gefährliche Stellen Lösungen ge-
sucht werden sollen.
Nach der Ablehnung der In-

itiative «Tempo 30 in den Wohn-
quartieren» im vergangenen De-
zember lanciert der Gemeinde-
rat ein umfassendes Projekt zur
Erhöhung der Verkehrssicher-
heit auf den Strassen der Stadt.
Das Projekt basiere auf einem
pragmatischen Ansatz, teilte der
Gemeinderat gestern mit. «Fach-
männische Prüfung des Ver-
kehrsnetzes auf Optimierungs-
bedarf, Suchen von Lösungen
für die ermittelten gefährlichen
Stellen, Beschlussfassung durch
das zuständige Organ und Um-
setzung», sind die vier Säulen
des Projektes. Die Lösungen hän-
gen dabei vom festgestellten Op-
timierungspotenzial ab: Je nach
dem kämen bauliche Massnah-
men, die Anordnung von ver-
kehrsregeltechnischen Signali-
sationsmassnahmen, Hinweise
(zum Beispiel «gefährliche Stel-
len», «Schulareal») oder weitere
Massnahmen in Frage, so der Ge-
meinderat. Dieses Projekt ist in
den Richtlinien der Regie-
rungstätigkeit 2005 bis 2008 des
Gemeinderates enthalten.
Seit der Ablehnung der In-

itiative stellte der Gemeinderat
mehrfach Überlegungen zum
weiteren Vorgehen in Sachen
«Erhöhung der Verkehrssicher-
heit auf den Strassen Langent-
hals» an, wie es im Schreiben
heisst. Diese Überlegungen habe
er an seiner letzten Sitzung zu-
sammengefasst und zur Er-
höhung der Verkehrssicherheit
auf den Strassen in der Stadt das
umfassende Projekt initiiert.
Dieses wird gemäss Gemeinde-
rat in zwei Etappen abgewickelt:
«In einem ersten Schritt werden
die in Bezug auf die Verkehrssi-
cherheit optimierungsfähigen
Verkehrssituationen erfasst. Je-
der erfassten Situation wird ein
grober Lösungsvorschlag zuge-

teilt. Das Ergebnis dieser Arbei-
ten wird im Gemeinderat bera-
ten.» In einem zweiten Schritt er-
folge für jede Massnahme eine
Kostenermittlung, eine Priorisie-
rung der einzelnen Massnah-
men nach ihrer Dringlichkeit
und zum Schluss die Beschluss-
fassung, so die Idee des Gemein-
derates.

«Projekt ist die logische
Reaktion»
Für Karin Habegger, SP-Stadt-

rätin und Mitglied des Komitees
der Tempo-30-Initiative, ist das
Projekt des Gemeinderates ein
Schritt in die richtige Richtung.
Die Stadt habe ja immer vorge-
habt, die Verkehrssicherheit zu
überprüfen, auch wenn die Ini-
tiative abgelehntworden sei, sag-
te sie auf Anfrage. Und Habegger
weiter: «Tempo 30 ist zwar nicht
durchgekommen, doch dieses
Projekt ist die logische Reaktion
darauf. Eswird jetzt einfach alles
etwas anders formuliert.» Die En-
de Jahr abtretende Stadträtin
zeigte sich erfreut, dass es jetzt
mit dem Thema Verkehrssicher-
heit vorwärtsgeht, ist aber der
Meinung, es wäre für den Ge-
meinderat einfacher gewesen,
wäre die Initiative angenommen
worden. «Wenigstens haben wir
den Weg für dieses Projekt ge-
bahnt.»
Oberstes Ziel des Projektes

sei die Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit auf den Strassen Lan-
genthals, schreibt der Gemein-
derat. Es gehe also darum, sach-
dienliche, praktikable Lösungen
zu finden, welche die Verkehrs-
sicherheit dort anheben, wo
nach fachmännischer Beurtei-
lung Handlungsbedarf bestehe.
Für Karin Habegger ist das

Thema «Tempo 30» längst nicht
gestorben. «Es ist die Zukunft,
das zeigt sich in vielen anderen
Schweizer Städten und zum Teil
auch im Ausland.» In Langent-
hal brauche es manchmal ein-
fach mehr, bis etwas durchge-
drungen sei. Für Habegger ist
klar: «Je mehr Verkehr es gibt,
umso mehr muss er gebremst
werden.» (TG)

Brittnau, 28. Oktober 2008

Was man tief in seinem Herzen besitzt,
kann man nicht durch den Tod verlieren.

Todesanzeige Unendlich traurig nehmen wir Abschied von meinem geliebten Ehemann,
unserem fürsorglichen Dädi, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Götti

Alois Gisi-Aeschlimann
6. 06. 1951 – 28. 10. 2008

Bis zuletzt hat er hoffnungsvoll gegen seine heimtückische Krankheit
gekämpft. Lieber Wisu, lieber Dädi, wir bleiben uns nah, auch wenn wir
Abschied nehmen müssen. Denn das, was uns verbindet, wird stärker sein
als das, was uns jetzt trennt. Und unsere Liebe wird all das bewahren, was
wir füreinander gewesen sind.

In stiller Trauer:

Maja Gisi-Aeschlimann mit
Manuela, Philipp, Désirée und Vanessa
Alois Gisi-Hürzeler
Geschwister
Verwandte und Freunde

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 4. November 2008 um 14 Uhr in der
Kirche Brittnau statt. Dazu sind alle herzlich eingeladen.

Anstelle von Blumen gedenke man der Stiftung für das cerebral gelähmte
Kind, Postkonto 80-48-4, 3001 Bern.

Traueradresse: Maja Gisi-Aeschlimann, Zankhölzli 288, 4805 Brittnau

Murgenthal, im Oktober 2008

Todesanzeige Wir haben im engsten Familienkreis Abschied genommen von unserer Gotte
und Danksagung undTante

Bertha Matt-Stammbach
25. Mai 1914 bis 9. Oktober 2008

Wir danken allen, die ihr in ihrem Leben mit Liebe und Freundschaft begegnet
sind.

Verwandte und Bekannte

Anstelle von Blumen gedenke man des Pflegeheims Sennhof, Vordemwald,
Postkonto 46-984-3.

Gott sagt: Ich will unter ihnen woh-
nen und mit ihnen gehen.

2. Korinther 6, 16


